
Jahrestagung des BVDN-Landesverbands Niedersachsen

Chancen nutzen statt Frust schieben – 
Nervenarzt 2030
Neben Fortbildungen wurden auf der Tagung des BVDN-Landesverbands Niedersachsen auch berufspoliti-
sche Fragen diskutiert: Wie kann die Versorgungssituation im ambulanten Bereich verbessert werden? Soll-
ten Neurologie und Psychiatrie eng verbunden bleiben? Im BVDN-Landesverband Niedersachsen gibt es 
dazu klare Meinungen, wie auf dessen Jahrestagung 2025 deutlich wurde. 

Am 1. März 2025 fand in Hannover 
die Jahrestagung des Landes­
verbands Niedersachsen des Be­

rufsverbands Deutscher Nervenärzte 
(BVDN) statt. Die Veranstaltung bot den 
Teilnehmenden eine wichtige Plattform 
für den fachlichen Austausch sowie die 
Möglichkeit, die aktuelle Situation in der 
neurologisch-psychiatrischen Versor­
gung zu reflektieren. Im Fokus standen 
auch die drängenden strukturellen Pro­
bleme der ambulanten Versorgung. Die 
Tagung wurde von den Vorstandsmit­
gliedern des Landesverbands – Dr. Eli­
sabeth Rehkopf, Dr. Norbert Mayer-Am­
berg und Dr. Ralph Lübbe – organisiert, 
die mit ihren Referaten zentrale Impulse 
setzten und zur Diskussion anregten.

Das Publikum aus Medizinerinnen 
und Medizinern des Flächenlandes ließ 
sich mitreißen zu einer Aufbruchsstim­
mung. Pessimismus war trotz ange­
spannter Lage nicht spürbar, obschon 
der 95%ige Versorgungsanteil des ambu­
lanten Bereichs politisch missachtet und 
außerhalb von Kliniken jeder Reformei­
fer vermisst wird. Dabei beweisen alter­
native neuropsychiatrische Versor­
gungsmodelle wie das ADHS-KARO-
Projekt, Integrierte Versorgungspro­
gramme (IVP) sowie die Mitwirkung als 
gewählte Vertreter in der Kassenärztli­
chen Vereinigung Niedersachsen (KVN) 
und der Ärztekammer Niedersachsen 
(ÄKN) den ärztlichen Gestaltungswil­
len, der über das bloße Verwalten hin­
ausgeht. 

Bereits seit dem Jahr 2005 ist das der­
zeitige Führungsteam des BVDN-Lan­
desverbands tätig. Um den erfolgreichen 

Weg fortzuführen, wurden neue, sich 
aktiv einbringende Beisitzer gesucht.

Warum der Verband aktiv wird
Dunkle Wolken ziehen auf, weil die Zu­
sammengehörigkeit beider neuropsych­
iatrischer Fachgruppen durch inhalt­
liche Trennung und erschwerte Weiter­
bildungswege faktisch auseinanderdrif­
tet. Der „goldene Weg“, die Vor-Ort-
Versorgung durch beide Fächer 
gemeinsam zu gestalten, wird verlassen. 
Stattdessen ist eine Bevorzugung teurer 
Kliniken und ideologisches Lamentie­
ren aus Berlin über eine angeblich un­
nötige zweite Facharztschiene festzu­
stellen, deren Repräsentanz uns unter­
stellt wird. Entsprechende „Gutachten“ 
über „Unwirtschaftlichkeit“ irritieren 
und sind bedrohlich. Dabei ist es absurd 
anzunehmen, dass ambulante Fachärz­
te durch Primärversorger und Kliniken 
ohne die Breite des Faches ersetzt wer­
den könnten.

Wir wollen gemeinsam die Versor­
gung so integriert wie möglich und mit 
Teamgeist leben. Die Forschung zu Schi­
zophrenie, Depression, ADHS, Parkin­
son, Multipler Sklerose, Schlaganfall 
und Demenz gehört – neben onkologi­
schen Themen – zu den Highlights des 
medizinischen Fortschritts und wir er­
fahren die Innovation in diesem Bereich 
hautnah mit.

Groß sind die Sorgen hinsichtlich des 
Nachwuchses, der zunehmend eigene 
Praxen scheut. Mit starkem und zielge­
richtetem Engagement setzt sich der Ver­
band ein, diesen zu gewinnen und ein­
zubinden.

Tagung
Der Vorstand berichtete über die Gre­
mienerfolge des Verbands. Besonders 
hervorzuheben ist die durchgesetzte Be­
reitschaftsdienstreform, die Modellcha­
rakter haben und Praxen von Zwangs­
diensten nachts und am Wochenende 
befreien wird. Breiten Raum nahm die 
bisher in der Realisierung oft frustrane 
ePA ein.

Ab sofort werden auch die Antikörper 
zur Behandlung der Alzheimerdemenz 
in Spezialambulanzen und bei den Nie­
dergelassenen Thema sein. Beide Fächer 
sind involviert und es werden neue 
Strukturen erforderlich sein. Ein „Wei­
ter so“ wird nicht gehen, auch die Ab­
rechnungsmodelle müssen noch ange­
passt werden. 

Einen Einblick zu Ketamin in der De­
pressionstherapie gab Stefan Beerboom. 
Dr. Kai Dase stellte nachdrücklich die 
Soziotherapie vor, durch das aktuelle 
Spektrum der MS-Substanzen führte Dr. 
Elisabeth Rehkopf und Dr. Norbert 
Mayer-Amberg stimmte nachdenklich 
beim Hype um ADHS.
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